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SVP will dritten Sitz mit diesen I<õpfen? 
Nationa1ratswahlen Ein Sitzgewinn liegt in Reichweite- dank einer Listenverbindung mit der wieder erstarkten FDP 

Thomas de Courten (48) 
2011 in d en Nationalrat ge­
wahlt, für die SVP ei n sicherer 
Wert. Sogar auf ei ne r Shortlist 
für die Bundesratswahlen. 

VON HANS-MARTIN JERMANN 

Ein zusãtzlicher Sitz in der Baselbieter 
Regierung auf Kosten der SP, insgesamt 
sieben Sitzgewinne im Landrat. Der 
Wahlsieg der Baselbieter Bürgerlichen 
vom 8. Februar beflügelt die Fantasien: 
Sie wollen nach den kantonalen auch 
bei den nationalen Wahlen im Herbst 
zulegen. SVP-Prãsident Oskar Kãmpfer 
ist jedenfalls mehr als bloss optimis­
tisch: «Mit derselben Sicherheit, wie ich 
vor dem 8. Februar gesagt habe, die SP 
fliege aus der Regierung, sage ich nun: 
Die Baselbieter Bürgerlichen gewinnen 
am 18. Oktober einen Nationalratssitz 
aufKosten von SP oder Grünen.>> 

Die Kampfansage des SVP-Chefs ist 
nicht aus der Luft gegriffen. Legen SVP 
und FDP im Herbst im ãhnlichen Aus­
mass zu wie am 8. Februar, dann liegt 
ein zusãtzlicher, vierter Sitz in der 
Grossen Kammer in Reichweite. Die 
SVP hat bei den kantonalen Wahlen ih-

Caroline Mall (47) 
Seit 2011 Landratin, die Hoff­
nungstragerin der Partei. Zeigt 
lnteresse, au eh weil sie si eh sel­
ber als Legislativpolitikerin sieht. 

ren Wãhleranteil um 2,7 Prozentpunkte 
auf 26,7 Prozent gesteigert; bei den Na­
tionalratswahlen 2011 lag dieser bei 
26,9 Prozent, was zwei Sitze ergab. 

FDP ist eine andere Partei als 2011 
Noch mehr Parteienstimmen konnte 

am 8. Februar die FDP gewinnen: Ihr 
Wãhleranteil stieg um 3,8 Prozentpunk­
te auf 19 Prozent, dies entspricht einer 
Zunahme um satte 20 Prozent. Bei den 
nationalen Wahlen 2011 stürzte die FDP 
regelrecht ab und konnte mit einem 
Wãhleranteil von 11,4 Prozent ihren ein­
zigen Sitz in Bundesbern nur wegen ei­
nes Zufallsmehrs halten. Die aus den 
kantonalen Wahlen 2015 gestãrkt her­
vorgegangene Baselbieter FDP ist kaum 
mehr dieselbe Partei wie jene, die im 
Herbst 2011 darniederlag. 

Gewiss: Kantonale Wahlen folgen ei­
genen Regeln; deren Ergebnisse lassen 
sich nur bedingt auf die nationalen 
Wahlen im Herbst übertragen. Und 

Dominik Straumann (38) 
Seit 2003 i m Landrat, seit 2011 
Fraktionschef, neu Gemeinderat 
in Muttenz. Umganglich, relativ 
jung und trotzdem erfahren. 

doch: Erreichen SVP und FDP am 18. 
Oktober gemeinsam einen Wãhleranteil 
von 45 Prozent, was nach dem 8. Fe­
bruar nicht unwahrscheinlich ist, dann 
kiinnten sie einen vierten Sitz ergat­
tern. Voraussetzung ist allerdings eine 
Listenverbindung von FDP und SVP, 
die bei den Wahlen 2011 noch getrennt 
marschierten. SVP-Chef Kãmpfer ist de­
zidiert der Meinung, dass seine Partei 
nun eine Listenverbindung mit der FDP 
anstreben soi!. «Bei den Regierungs­
wahlen sind wir als gemeinsamer bür­
gerlicher Block wahrgenommen wor­
dem>, sagt er. «Ich miichte, dass dieser 
Eindruck im Herbst verstãrkt wird.>> 

Anders als Kãmpfer miichte sich 
FDP-Prãsidentin Christine Frey noch 
nicht festlegen. «Für uns sind mehrere 
Optionen offen, auch j ene einer Listen­
verbindung mit der SVP.>> Der nationale 
Parteiprãsident Philipp Müller hat es 
den FDP-Kantonalparteien überlassen, 
ob sie Bündnisse mit der SVP eingehen 

Sandra Sollberger (41) 
Hat a m 8. Februar das beste Re­
sultat al l er Landratskandidieren­
den erzielt. «Wenn mich die Par­
tei will, dan n helfe i eh gerne.>> 

wollen. <<Üher allem steht das Ziel, un­
sere bürgerlichen Mandate zu halten 
oder auszubauen>>, sagt Frey. 

Kãmpfer tritt selber nicht an 
Dies spricht für eine Listenverbin­

dung - auch wenn davon gemãss Be­
rechnungen der bz in erster Linie die 
SVP profitieren wird. Selbst wenn die 
FDP im Herbst stark zulegen kiinnte, so 
ist doch die SVP nãher am dritten Sitz 
als die FDP am zweiten. Kein Wunder, 
ist das Interesse an einem der sieben 
Listenplãtze riesig. <<Die Nachfrage ist 
griisser als das Angebot>>, sagt Kãmpfer. 
Die inteme Meldefrist für die National­
ratswahlen ist am vergangenen Samstag 
abgelaufen. Am 17. Mãrz wird die Partei­
leitung über das weitere Vorgehen be­
finden; am 16. April wird am SVP-Partei­
tag die Siebnerliste beschlossen. 

Personell ist bisher nur Folgendes 
kiar: Der 2011 gewãhlte Nationalrat 
Thomas de Courten wird im Herbst sei-

Jacqueline Wunderer (50) 
Vizeprasidentin der Baselbieter 
SVP, Landratin, Roschenzer Ge­
meinderatin. SVP wird Laufen­
taler Kandidatu r stellen müssen. 

ne Wiederwahl anstreben. Ob der zwei­
te SVP-Bisherige, Christian Miesch, 
nochmals antritt, steht hingegen in den 
Sternen. Der Titterter wird am Freitag 
in einer Woche 67; nicht wenige in der 
Partei finden, es sei für ihn, der bereits 
seit 2003 für die SVP in Bern politisiert, 
langsam Zeit, abzutreten. Auch des­
halb, weil Miesch 2011 seine Wieder­
wahl verpasst hat und im Spãtsommer 
2014 nur wegen des Rücktritts von Cas­
par Baader überhaupt wieder ins Parla­
ment nachrückte. Miesch wird seinen 
Entscheid am 10. Mãrz bekannt geben. 

Neben Thomas de Courten weiss die 
bz von vier Baselbieter SVP-Politikern, 
die nach Bem wollen und bei der Partei­
leitung ihr Interesse angemeldet haben 
(siehe Fotos und Kurztexte oben). Par­
teichef Kãmpfer will sich im Hinblick 
auf den 18. Oktober nicht aufstellen las­
sen, wie er verrãt. Den Wahlkampf zu 
orchestrieren, dürfte dem erfolgreichen 
Parteistrategen nãher liegen. 
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IÍ<iitik-der-Lehrerkonferell.z wÍrd 1um Bumerang 
Bildungsreformen Vertritt d er Vorstand d er Arntlichen Kantonalkonferenz mit sein er Haltung noch di e Mehrheit d er Baselbieter Lehrer? 

VON MICHAEL NITTNAUS 

Auch wenn die Amtliche Kantonalkonfe­
renz der Baselbieter Lehrer (AIG<) keine 
Namen nennt, ist sofort kiar, gegen wen 
sich ihre am Montagabend verschickte 
Mitteilung richtet. Sie schreibt unter ande­
rem: <<In den letzten Monaten haben ver­
schiedene Gruppierungen und Personen 
teilweise tatsachenwidrige Behauptungen 
und Anschuldigungen zur Bildung und zu 
den Schulen gemacht. Damit wurde ein 
unsachlicher Wahlkampf betrieben. Meis­
tens ging es dabei nicht um inhaltliche 
Ziele, die man erreichen miichte, sondern 
nur darum, etwas zu verhindern oder 
rückgãngig zu machen. ( ... ) Die AIG< er­
wartet, vom Souverãn oder vom Bildungs­
rat bereits getroffene Entscheide zu res­
pektieren und deren Umsetzung zusam­
men mit der AIG< tatkrãftig zu unterstüt­
zen.>> 

Vorstand schrieb Mitteilung allein 
Gemeint sind Organisationen wie das 

Komitee Starke Schule Baselland, der Leh­
rerverein (LVB) oder aber einzelne Expo­
nenten wie Grünen-Landrat und Sekun­
darlehrer Jürg Wiedemann, die sich - in 
unterschiedlicher Vehemenz - kritisch zu 
Bildungsreformen wie Harmos oder dem 
Lehrplan 21 ãussern. Dass die Mitteilung 
d er AIG< bei diesen auf wenig Verstãndnis 
stiisst, liegt auf der Hand. Was aus der 
Stellungnahme jedoch nicht hervorgeht: 
Aus der expliziten Erwãhnung, dass die 
AIG< <<alle Lehrerinnen und Lehrer Basel­
lands in bildungspolitischen und pãdago­
gischen Fragen vertritt>>, darf nicht ge­
schlossen werden, dass automatisch eine 
Mehrheit der Lehrerschaft die Bildungsre­
formen stützt. 

«Sollte das Überge­
hen der AKK-Dele­
gierten zum System 
werden, so müssen 
wir vielleicht die 
Vertrauensfrage 
stellen.» 
Michael Pedrazzi 
AKK-Delegierter d er Se k Allschwil 

Davor warnt mit Michael Pedrazzi zwar 
ein Vorstandsmitglied der Starken Schule. 
Doch Pedrazzi ist auch AKK-Delegierter 
der Sekundarschule Allschwil: <<Ich wusste 
nichts von dieser offiziellen Mitteilung>>, 
sagt er gegenüber der bz. Für ihn ist kiar: 
Solch harsche Kritik hãtte der Vorstand 
mit den Delegierten absprechen müssen. 
<<Dieser Alleingang über die Kiipfe der 
Lehrer hinweg ist nicht opportun>>, sagt 
Pedrazzi. AKK-Prãsident Ernst Schürch be­
stãtigt denn auch: <<Die Mitteilung haben 
wir im Vorstand verfasst.» Der Vorstand 
setzt sich aus den Prãsidien der acht 
Schulartenkonferenzen sowie der Ge­
schãftsleitung um Schürch zusammen. 
Weder die 120 Delegierten noch die 5500 
Lehrer, die automatisch Mitglieder der 
AIG< sind, wurden konsultiert. <<lch bin 
überzeugt, dass die Mehrheit der Lehrer 
hinter uns steht», sagt Schürch. 

Kanton zahlt 150 000 Franken 
Dem widersprechen Pedrazzi, Wiede­

mann, Starke-Schule-Geschãftsleiterin Sas­
kia Olsson und LVB-Geschãftsleiter Micha­
el Weiss dezidiert. <<In der AIG< gibt es un­
übersehbare Differenzen zwischen dem 
Vorstand und der Basis>>, sagt Wiedemann. 
Der Vorstand müsse endlich akzeptieren, 
dass eine deutliche Mehrheit der Lehrper­
sonen für einen Kurswechsel in der Bil­
dungspolitik einstehe. Dies hãtten die Um­
fragen der Starken Schule und des LVB ge­
zeigt. <<Von der AIG< fehlen dagegen ver­
gleichbare Erhebungen gãnzlich>>, sagt er. 

Weiss wünscht sich von der AIG< <<ein 
bisschen mehr Autonomie>> und kritisiert 
die <<fast logische Abhãngigkeit» vom Kan­
ton, der den Vorstand finanziell unter­
stützt. Olsson nennt dabei jãhrliche Zah­
lungen <<Ím Bereich von rund 250 000 

Franken>> und sagt: <<Wes' Brot ich ess, 
des' Lied ich sing.» Auf Anfrage teilt die 
Bildungsdirektion (BKSD) aber mit, dass 
sie 2014 insgesamt bloss 150 000 Franken 
an Aufwãnden verbucht habe. Darunter 
fallen Sitzungsgelder, Stellvertretungskos­
ten des Vorstandes sowie Sachaufwand 
für die Infrastruktur der AIG<-Konferen­
zen. <<Das beeintrãchtigt die Unabhãngig­
keit der AIG< in keiner Weise>>, sagt Gene­
ralsekretãr Roland Plattner. 

Und Schürch fügt an: <<Nicht die BKSD 
ist die Hand, die den AIG<-Vorstand füt­
tert, sondern die Delegierten. Sie ent-
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scheiden, wer gewãhlt wird.» Genau sol-
che überlegungen macht sich nun Pedraz-
zi. <<lch weiss, dass ich nicht der einzige 
Delegierte bin, den die Haltung des Vor­
standes stiirt.>> Sollte das übergehen der 
Delegierten zum System werden, so <<müs-
sen wir vielleicht die Vertrauensfrage stel­
lem>. Noch sei aber nichts entschieden. 
Dass es so weit kommt, glaubt Schürch 
nicht. Und falls doch? <<Wenn die Mehrheit 
einen neuen Vorstand miichte, würde ich 
das akzeptieren.>> Am 20. Mãrz treffen sich 
alle Baselbieter Lehrer zur AIG<-Plenarver­
""'"""ung in dec St. J>knOOruille. l 
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